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I n n l a n d.
W i e n .

^ 3 e . k.k. apost. Maj. geruheten das dießjasir.
Titularfch dcs erhabenen Ordens vom gol-
denen Wiesse dadurch huldreichst zu verherr-
lichen, baß Eie nicht nur aUerböchftchrem
lweitacbornen burc^lallchtigsten Sohne, dem
Erzherzoge Franz Karl faiserl Hoheit, son-
dern auch noch folgenden ausgezeichneten
Staatsmannern, nämlich: dem Staats-und
Konferenzminister/Herrn Grafen Joseph v.
WaU's, dem FcldmarschaNe, Hrn. Grafen
H ^ ' " ^ v. B c n ^ r d c , dem Nieder Oeftcr.

^ /. ? ^zl<zischen Oberst« Landes-
kammcccr, Hrn. Grasen Anton v. Lancko.
, 7 7 N / ^ L " Ungarischen Hof- Vize -Kanz.
ler H^n. Fasten ^ronz v. Kl)f>ary, den Tol .
so"-Orden Mergnädigft verliebn hal"n.

Zu dnsem Ende aerubten All?rb5Mdicsel-
ben am 6 DezemZer ,8,7 N^mit tagsum
6 Nbr ew Ordens r^apltel im scierNchcu Ko-
siume abzuloten, di? Allerköck^st ernannten
Kandidaten proklowiren zu lassen, und jedem
derselben die Statuten dcs Ordens vom
Throne HöMeigmdändig zu übergeben, bier-
«ufuntet GyrausttetunHdßs Hofstaatesund

des versammelten Toäson - Ordens in die
Hofourgkirche sich zu, begeben, und der dort
abgehaltenen Vesper beizuwohnen.

Am darauf folgenden Sonntaae den 7
Dez. . ^ e r h o b t « LichSe.Maj.um ' i N h r
Vormittags abermahls im loilons.Ordens.
^ , ^ " " ' ^ " " ^ n eben so gekleideten Ordens-
g.ledern, dann von dem gesammtcn Hosstaale
'"geben, nach der Hofburgkirche/wo « "
<r Beobachtung des althergebrachten "h^

wurdwen Zeremonie!« , von dem AllerböH^
sten Ordens-Souverain der Ritterschlaa
ledoch (an jenen Kandidaten, die solchen nickt
schon früher erhalten haben), die Eides-
Abnahme, die Umgebung mit der Ordens-
lette, und die Umarmung an Jedem der neu-
en Ordensritter vollzogen wurde; woranf
das feierliche Hochamt abgesungen, und na^
dessen Beendigung der Rückzug mit g l e i V
?>estlichkeltin den

nttderer, «„ °!n«'pr<.ck.°°?en T a f e l t "



bes ksnigl. Ungarischen E t . Stephans-Ors
dens zu verleihen geruhet. ( W . Z.)

Vom ^. December.
Mehrere auswärtige Zeitungen beschäf-

tigen sich mit der Zusammenziehung eines
Lagers im künftigen Sommer in der Gegend
bon Prag ; andere mit einer Neise des k. k.
Hofes nach dieser Stadt, und einem länge-
ren Aufenehalte in derselben. Hier wissen
tvir von der einen Kunde so wenig als von
der andern. I F . kk. M M , sind eben erst
von einer mehr als fünfhundert Meilen be-
tragenden Neise, auf welcher der Monarch
allenthalben in den bisher von Ihm unbe-
slchtigten Thlilen seines großen Neiches sei-
ne Gegenwart mit segnender Hand bezeich«
nete, m Ihre Residenzstadt zurückgekehrt.
Zu einer neuen Reise erblicken wir keine
Anstalten. Zu Zusammenziehung eines Luft-
lagers bedürfte es wahrlich keiner neunmo-
natlichen Vocanstalten, und daß heute von
keinen andern, als Lustlagern, die Rede
seyn könnte, lehrt der Stand der tiefen po-
litischen Ruhe, deren die europaischen Völ-
ker sich erfreuen und auf deren ungestörte
Dauer wohl nie mit größerer Zuversicht ge-
rechnetwerden dürfte. ( S . Z.)

A u s l a n d .
I t a l i e n .

R o m , den 26. Nov.
Von Monte-Casino haben wir die wich-

t!ae Nachricht erhalten, daß der dortige Ar«
chivar P. Fraia di Frangipane, 200 ,<ock>
nicht bekannte Reden des heil. Angustin , wel-
che dort in verschiedenen Manuskripten vor-
handen seyn sollen, gefunden haben wi l l .

( S . Z )
Se. Heil. haben am i5.Nov. den im apo,

stolischen Pallaste des Quirinals versammel-
ten Cardinalen den Abschluß des Concor-
dats mit dem lönig!. baierischenHofegemel»
det. Dem zu Folge erhielt dieses Königreich
einen Erzbischofszu München) mit 20,000fl.
Einkünften; 7 Bischöfe (Bamberg mit 15,000
fi Einkünften), Ausburg, Regen.'burg und
Würzburg (jeder mit 10,000 fi.) Passau,
Ejchstädt und Speyer (jeder mit 8,000 fi.)

Nebenüen. Asse diese B'lstbümer, sowie
das Erzbisthum München haben jedes einen
Probst, einen Dechant, 10 Domherrn, und
6 Vicarien, deren Gehalte nach der Wich-
tigkeit der Bisthümer bemessen werden;
nur jener der Vlcarien ist überall gleich (809
und 600 fi ). (K. Z.)

S i c i l i e n'
Reapcl, den '2 . Nov.

Zu Pompejano hat man ein Modell ge-
funden, das zur Bestimmung der allgemei,
neu Maaßerei, sowohl der festen als fiüs-
sigen Sachen, diente. Es bc>tebt aus grö-
ßern und kleinern Cylindern. Auf der Au-
ßenseite des Steines l ie ' t man, daß esauf
Befehl der Dece:nvlrt(3ebn«Manner) ver-
fertigt worden sey. Hr. illomanelll hat m
diesem Instrumente dle Maaßereien erkennt,
die bei ocn römischen (^chnftstellern untee
den Na,ncn: Modius, Semodius, Trlmo-
dllls , Anipbvra, Cvngius, Hemina, Llbra,
und ^»uartarn^ vorkomme»». Diesss schätz«
bare Ocn:m..dl wucde ia dem BVurbon'schen
Mu.eum hlnlcrlegt. ( S . Z.)

D e u t s c h l a n d .
Der Nürnberger Kovrespo^dent'meldet aus

Sachsen: ,,Oie Haupluisache, loarum der
Landtag iil Druden l̂ ald auseinander gehen
wird , ul.d einen ^u^ftbuß znr Beendigung
der ih.n nbertragenen Geschäfte ans seiner
Mitte znrückläht, sind denl Vernehmen nach
die großm Kosten, die er verursacht und die
natürlich 5<^ Land aufbringen muß. Sie
bctraqen täglich 3^00 bis 3500 Tbaler, und
also monatlich geqcn hunderttausend Thaler.
Dics ist ein Gegeuftand, der für Sachsen in
seiner gegenwärtigen Lage der größten Ve«
herzigung werth ist, m,d man darf sich also
nickt wundern, d K die Land.läude aufihre
Auflösung angetragen haben. (sillg, Z.)

Die Universitärzu Mar!»:rg bat bei Ge-
legenbcitdes Nesormationsfestcö dem in man-
cher Hinsicht so ausgezeickneten Irechcrrn r>.
Gagern die Doktorswürde der Pbllo,opl)»e
ertheilt. (<s. 3 )

W ü r t e m b e r g.
Die im Königreich Würtembcrg nieder-



gesetzte Hrganisatwlis«Vollziebuligs5Hom«
Mission hat sich am 24. November konstitu»
ict. Sie hat in den Städten, wohin durch
die neulichen fönigl. Edikte Kanzleien verlegt
werden, Kommissarien bestellt, umdendahin
versetzten Staatsdienern Wohnungen zu ver-
schaffe.,. Die Beamten wurden angewiesen,
an .diejenigen Stellen, welche durch das kön.
Or'ganisatlons «Edikt aufgelöst, und auf
das Land verlegt werden, nur dringende
Gachen bis zum l^. Dez. zu bringen, von
diesem Tage an aber ihre Vortrage (in so
fern nicht der Dringlichkeit wegen unmittel-
bar an die Ministerien Berichte zu erstat-
ten sii,d)zurückznbalren, undmitdemSchlus«
se des Jahrs an die betreffenden neuen Stel-
len einzusenden.

Zu Karl6rr.be ist das zu frühe bewoh-
nen neuerbautec Häuser untersagt worden,
weil es unwiderlegbar die Gesundheit gefähr-
det, den Grund zu mancherlei langwierigen
Nebeln legt, und in einzelnen Fällen frühen
Tod veranlaßt. Neue Wohnungen dürfen künf«
tig nicht eber bezogen werden, als bis da«
^olizeiamt mit Znziehuttg desAerztessie für
genugsam ausgetrocknet, und der Gesundheit
zuträglich erklärt hat. (W. Z.)

K 5 u i g r e i c h d e r N i e d e r l a n d e .
Brüsseler Zeitungen vom 20. Nov.mel«

den, datz in Folge eines lebhaften Wort-
wechsels ," der zwischen Sr.kölNgl. Hoheit dem
Prinzen von Oranien und dem General-Kom-
missär des Krieges, Hrn. v. Goltz, Statt
gefunden , letzterer seinen Abschied verlangt
habe. Dieselben Blätter vom 21. liefern
darüber folgende nähere Details, ohne je-
doch dercu Äuchenn?«tatzu verbürgen:,,He,
kanntlich ,si der Prinz von Oranien mit der
Direktion des Krlegsdepatements beanftraal.
Hr. v. Goltz ,st Sr . königl. Hoheit unter
dem Titel eines General-Kommissärs bci-
gegeben. Man s^ t , Hr. ^o. Goltz habe
Sr^ Ma j . dem Kön?ge eine Arbeit in Be-
treff der auf Halden Sold gesetzten Ofnziere
vorgelegt, welcher zu ssolge 42 von diesen
Offizieren, die sict' im Dienste ausgezeichnet
hatte«, und deßka'b uo„ Gr. kö:ngl. Hobcit
besenders empfoblcn ^orde?i waren , dcr Di-
sposition des Kolo-nol-^ini^ers i'ibcsl̂ sseu
werden soNttn, um nach Batavia gesendet

zu wsrden; baß der Prinz gesunden babe,
daß diese A n und Veise, gedachte Ofsiziirc
in Dienstthätigkeit zu setzen, der Protcltwn
und dem Wohlwollen , womit er sie beehrte,
keineswegs entspreche ; daß es ihm geschie-
nen habe, daß es, da er die oberste Lo-
tung des Kriegswesens führe, schicklich ge«
Wesen wäre, sein Gutachten einzuhohlen-
und daß Hr. v. Goltz bei dieser Sache wesent-
lich gegen ihn verfehlt habe. Man sa«t fer-
ner, daß der Prinz oem zu Folge den König
gebethen habe, ihm die Genugthuung zu ges
währen, fernerbin in keinen Dienstverhältnissen
mir Hrn. v. Goltz stehen zu dürfen, indem
?em einen oder dem andern der Abschied er-
theilt würde. Man sagt, der Könlg habt
den Wunsch geäußert, den Prinzen zusehen,
um sich mündlich über dieses Begehren nm
ihm zu besprechen, der Prinz aberhabe, um
nicht in eine schmerzliche Alternative zwi-
schen seinem Ehrgefühle und der seinem er-
lauchten Vater schuldigen Ehrfurcht und Lie,
be gest-llt zu werden, den KKnig gebethen,
sein Begehren in Erwägung zu ziehen, und
ihm vorläufig seine souveräne Entscheidung
bekannt zu machen. Es ist gewiß, fügen
Brüsseler Blätter hinzu, daß der König die
Dimlsstonseines Sohnes, von allen Stellen,
die derselbe bekleidet hatte, angenommen hat.
Mau versichert, Vater ur.d Sohn waren
sich hierauf bei der geliebten Prinzessinn
begegnet, die mit dem Hause Nassau die
Liebe und Ehrfurcht der Bewohner des Kö-
nigreiches theilt." ( S . Z.)

F r a n k r e i cl>.
Am 29. Nov. nahmen die Büreaur der

Deputirtenkammer ihre Sizungen wieder vor,
! m über das Konkordat zu berathschlagen.
Um 3 Uhr war öffentliche Sizung, in welcher
zuerst , nach Beeidigung des Grafen des La-
granqe als Depntirten (Gers), verschiede-
ne B i t t s c h r i f t e n vorgetragen wurden n
unter welchen eine von dem bekannt?«
Maubreuil. ous seinem Gefängnisse m
Douai. Er verlangte, daß sein Prozeh voe
der Kammer entschieden, und seine strena«
Ver^ftnng erleichtert wcrde. Nach de V i l -
lc s slntr.a wurde über den ersten Theil sei-
nes ^erlangcns zur Tagesordnung gescbrit«
ten, w zweltt 3h«il aber an den Justiz



minder gewiesen. — Der Herzog ?von N i -
cheliev, Baron Pasquier Iustizmmister,
Hr. Laine Minister des Innern, einige Un«
tersiiatöserretäre und Staatsratbe fanden
sich nach einander ein / und der Kcieq«--
m'niister G o n o i o u S t . Cyr bcsne.; ^ie
Nednerbübne und sagte im Wesentlichen:
,, Der !2te Paragraph der Charte ver?
langt, daß die Re?ru:irungsart des Heeres
durch ein Gesetz bestimmt werde, welches an
die Stelle der durch ihre Mlßbräuche und
Strenqe gehässigen ^onscription treten soll.
Dies Gesetz wird nicht durch Besorgnisse ir-
qend einer A n , sondern allein in der Ab«
sickt:den Dienst der Besazungen und tzie
Erhaltung der Ordnn«; zu sichern, gegen-
wärtig zur Sprache gebracht. Dervollstän«
di.;e Stand des Heecss wird sich blos in
den NoUen vorfinden; Frankreichs Finanzen
«rlauben nicht, mehr als elnen Theil dessel-
ben in Thätigkeit zu unterhalten; unser M i -
litarsysiem bleibt noch we't von dem , von
andern Machten angenommenen, zurück.
Oas Endeder Lasten, welche noch Frankreich
drucken erwartet der König einzig von, dem
frieden selbst, von der Freundschaft der
Souveraine, und von der Weisheit, welche
das Schicksal von Europa leitet. (Allg.Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
London, vom »8. Nc.v.

Hier ist gegenwärtig ein Nechtsbandel
«nhängig, der den Verehrern der alterthümli-
chen Sitten des Mittelalters große Freu-
de machen wird. Ein Mädchen, das man
uach einem ländlichen Feste zuletzt mit ihrem
Tänzer sich batte entfernen sehen, wurde
den nächsten Morgen in einem nahe liegen,
Hen Gebüsche ermordet gefunden I h r Bru-
der klagte deßhalb den jungen Mann, mit
dem mm sie an jenem Abende zuletzt ge-
sehen , des Bordes an. Der Anq-Nagte,
<in junger Mensch von 6 Fuß 6 Zoll und
kraftiaem Baue, berief sich gemäß dem Na-
tbe seines Anwalts, ganz nach den alten
Formen, auf ein Noitesurtheil, indem er ei-
nen von seinem Anwälte ihm dargereichten
Handschuh in die Mitte des Gericktssales
warf. Der Ankläger, der von sehr kleinem,
schwächlichen Korperbau ist » hütete sich
weislich den Handschuh aufzuheben und sein

Anwalt bemerkte, es sei doch wohl in un-
fern Zeitcn ctwas Aussergewöbnliches, wenn
ein des'Mordes Angeklagter dnrck einen zw«.«
ten Mord seine Unschuld sollte darthun kön-
nen. AUein, Lord Ellenboraugh enttzegn<-
ts , daß dcr unglückliche Ausgang eines g<-
setzmakf̂ en Kampfes nicht Mord genam.t
werden dürfe, und vertagte die Oerichts-
sitznng bis nächsten Samstag, damit der
Anklage? Gründe sammeln könne, aus wcl<
chen dem Angeklagten, der nach den alten,
noch bestehenden Gesetzen w diesem Falle
das Recht habe, sich auf ein Gottesurthcil
zu bernfen, ein solcher Kampf verweigert
werden könne. Nach dem Buchstaben d es al-
ten Gesetzes müssen die Richter in feierli«
cher Sitzung de.n Kampfe beiwohnen, der
vom Anbruche d<'s Tages bis zmn Erschein
nen der ersten Sterne dauern kann; d!e
Streitenden sind mit großen Stöcken und
kupfernen Schildern bewaffnet. Unterlieft
der eines Mordes Angokiagte und muß er
seinen Gegner um Gnadl bitten, so wird
er gehangen, ball ?r aber den Kawvf bis
lnm Ende aus, so kann er bctrackitliche
Entschädigung verlangen. Es wäre ein
eiqenes Schauspiel, einen Gerichtshof unsc«
rer Zeit emem solchen Kampfe vocsi,en zu
sehen I n Ir land ist ein ganz ahnl chcr
Fall anbangig; das dortige Gerlcht ist da«
rüber in groß r Verlegenheit und wil l erst
abwarten, was man in London beschließt»

( S . Z )
Der berühmte englische Missionar und

Bibel« Uebcrsetzcr, Herr Morrison, meldet
aus Canton vom 2,4 Februar, daß er 9000
Eremplare seiner 6)iet,esischen Uebcrsetzung
des neuen Testamentes in Malacca werbe ad"
drucken lassen, da es bei der gegen das
Christenthum entschieden feindlichen S t lM '
mung der chinesischen Regierung nicht rath«»
sam seyn würde, dieß in Canton selbst zu
bewerkstelligen. Zum ersten Male wird zu-
gleich ein ?!nfang mit dem Drucke einige«
Bücher Moses, und vielleicht des Psalter«,
auf chinesisch gemacht werden ( S . 3»)

Wechse l -Cou rs i n W i en
am 10. December'3l?.

(onventionsmünze von Hundert 23s !>»


